
Der

Kvch von Ftlsnclmont
ei,»gefangen,

wie er ist unter die Arbeiter gegangen
Da die bezahlten Spitzeln aufgehört haben, unter ehrlichen Men-

sehen wie Spürhunde herumzuschnüffeln, so verwendet jetzt die Hof-Ca-
merilla, 'der kein Mittel zu schlecht ist, die Einwohner Wiens unterein¬
ander zu Hetzen, ihre Diettstbothett, damit sie die Dienste der frühem Spi¬
tzeln versehen.

So ist der Koch des durch eine Katzenmusik berühmt gewordenen
Fiquelmont  auf den Wienerberg gegangen, und hat versucht, die Ar¬
beiter auszUwiegeltt. Dieses ist ihm jedoch Nicht gelungen, weil er vott den
Studenten und Rationalgarden verhaftet worden ist.

So mag nun dieser saubere Herr Koch die schlechte Suppe, die
er sich eingebrockt hat, selber bis auf die Neige ausessen.

Es ist aber zu bedauern, daß die Ruhe und Ordnung, welche durch
die vortreffliche Haltung des Ausschusses der Bürger, Studenten und
Rationalgarden in unserer Stadt herrscht, auf so schmachvolle Weise ge¬
stört wird.

Die Nationalgarde', Bürger und Studenten Müssen Tage lang
für Nichts in Waffen herumziehen, und ihre Geschäfte und ihren Ver¬
dienst vernachlässigen. Man sollte einmal ein warnendes Beispiel an die-
feN hocbverrätherischeN Aufwieglern veranstalten, damit andere von ähnli¬
chem Thrm Und Treiben abgescbteckt würden.

Die Arbeitet erzählten, das öfters Aristokraten zu Pferde zU ihnen
geritten käMeN, Und Mit ihnen sich in Gespräche einließett.

Ha! ja! diese Herrett möchten sich jetzt populär machen, aber wir
müssen UNS LN Acht Nehmen vor einer solchen Popularität.

Denken wir Nur stets daran, wie es den Pragern, Berlinern und
Neapolitanern gegangen ist, Möge uns der HimMet bewahren vor einem
Windischgrätz, wenn et aber komMett sollte, so werden wir ihn auch zu em¬
pfangen wissen.

Schließen wir jetzt Mit einem Pereat auf die schmachvollen Aristo¬
kraten, uttd mit einem Vivat auf Unfern guten Kaiser, der bald wieder
Ln unsere Mauern zUrückkehrett Möge. Gedruckt beiM Lell.
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